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In Las -er Hitlerjugend
wabern . 9 Sept . Der Reichsparteitag in Nürnberg stand
^ mstag im Zeichen der Jugend . Als der Führer kurz nach

^
bei strahlendem Sonenschein den „Deutschen Hof" ver-

r der etwa 10 Kilometer lange Weg zum Stadion wie-

«mMuiiit von dichten Menschenmassen. Und wiederum war
Ü

'
aanze Fahrt erfüllt von dem Brausen der Stimmen , von den

prüfen und von dieser steghaften Begeisterung , die das Kenn -

Nen des ganze » Reichsparteitages ist. Kurz vor dem Sta -
j^ fSumte Hitlerjugend den Weg und nun schwoll das Brau -

^ zu einem Orkan jugendlicher Begeisterung , die leine Eren -

ÄA kennt.
Im Stadion hatten auf der Tribüne hinter dem Führer die

MakV «Her des Diplomatischen Korps Platz genommen, die m

roork .m^ ^ «Anberg eingetrofsen waren . Das weite Rund des Stadions
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ein einziges brodelndes und wogendes Meer von Jugend ,
E Jugend , die diese Stunde herbeigesehnt hatte , in der sie
«nae t«r Auge dem Führer gegenüberstehen und als Abordnung

Millionenorganisation der Hitlerjugend dem Mann huldi -

-En durfte.
Gegenüber der Führertribüne war aus VdM .-MSdels in wei-

»«> Blusen das Wort Saar gebildet worden , das nun aus dem
^ unen Untergrund der Hitlerjugend hell leuchtend hervor -

>i "ie oriiHj ' - lg eine Mahnung daran , daß immer noch ein Teil deut -
begannen h ^ Gebietes nicht frei ist.

i^ dem
*" ^ Kt" neues Lied der Hitlerjugend , komponiert von einem Hit»

i m mij^I
^ ugen, klingt auf in der Art,eines mittelalterlichen Lands -

z^Asliedes mit wuchtiger , schwerer Moll -Melodie . Unter Fan -
0 M . und Trommelklängen verebbt langsam das Lied . Und
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der Mendführer des Deutschen Reiches, vor die Jugend und

W folgende Ansprache:
§, ist nun ein Jahr vergangen und wieder erleben wir diese

ßgmde , die uns stolz und glücklich macht . Ein Jahr gewaltiger
Hielt liegt hinter uns . Ein Jahr , in dem aus der Millionen -
Wß, des jungen Deutschland die geschlossene Organisation der
sstler-Jugend wurde . Die Arbeit dieses Jahres , Kameraden ,
di» war der Marsch zur Disziplin . Vieles bleibt uns noch zu tun
jing . Aber das Herrlichste . ist Wirklichkeit geworden . Nach
Arnn Befehl, mein Führer , steht hier eine Jugend mit 60 606
»getreten, steht in ganz Deutschland eine Millionengefolgschast
»er Hitlerjugend , die nichts weih von Standesdünkel und
Lttnvesbewugtsein. eine Jugend , die keine Klasse und keine

großen Nn> , kennt . Diese unsere Einigkeit , Einmütigkeit und Erschlös¬
se! Arbeit»

'
Weit haben Sie , mein Führer , uns befohlen. Nach Ihnen

len Tracht» sich die junge Generatcon unseres Volkes. Weil Sie die
el, die Auge »zchstr Selbstlosigkeit dieser Nation ooranleben , will auch diese
^ Hitlers v, » Atzend selbstlos sein, weil Sie die Treue für uns verkörpern ,
und HmM i »anu» wollen auch wir treu sein, will jeder Einzelne von uns

ctschland e» i? dieser Jugend versuchen , sich nach dem Bild zu vollenden, das
»legten, ftM » 8 « für uns und für die Zukunft bedeuten . Adolf Hitler , der
ichen Himmci Mrer der deutschen Jugend , hat das Wort . Dann tritt der

Mrer hervor , um mit packenden und zündenden Worten zu jei -
« r Jugend zu sprechen .

Der Führer vor -er Hitlerjugend
Mkne deutsche Jugend ! Nach einem Jahr kan » ich euch wie-

dtz Wr begrüßen . Ungeheures hat sich seitdem in Deutschlank
« lljiiM . Vor zwölf Monaten hat der Kampf um die Macht
uns W" den Erfolg geschenkt. Seitdem hat unsere Bewegung
kenn junge Garde ihr seid , und deren Träger ihr einst sein
« riet , eine Position nach der anderen in diesem Staate in Be¬
ist genommen und damit wieder dem deutschen Volke gegeben
Är selbst seid in der gleichen Zeit von einer schon damals gro.
de» Organisation zur größten Jugendbewegung , zur größten Ju¬
gendorganisation der Welt gewachsen . Das ist das Verdienst
zahlreicher Arbeiter , an deren Spitze der euch von mir gege¬
bene Führer . Pg . von Schirach. ( Heilruse .)

Ar seid hier in diesem weiten Rund nur ein Ausschnitt des-
st», was heute jn ganz Deutschland steht. Ihr müßt nun das iv
eßrer Jugend aufnehmen und lernen , was wir dereinst in ganz
Hrntschland sehen möchten. Wir misten , es wird nichts im Völ-
lerleben geschenkt Alles muß erkämpft und erobert werden . Mau
Ard Vereinst nichts beherrschen, was man nicht vorher gelernt
»«d sich selbst gnerzogsn hat . Und wir möchten nun , daß ihr ,
boutsche Jungen und deutsche Mädchen, alles das aufnehmt in
i»ch, was wir dereinst von Deutschland erhoffen, was wir in
Deutschland sehen möchten.

Wir wollen e i n B o l k sein , und ihr , meine Jugend , sollt die-
st» ' Volk nun werden . (Brausender Jubel .) Wir wollen einst
kestie KIgssen und Stände mehr sehen , und ihr dürft schon in
«ch dielen Klassendünkel nicht groß werden lassenl

Wir wollen einst ein Reich sehen , und ihr müßt euch dafür
schon erziehen in e j n e r Organisation ! Wir wollen einst, daß
dieser Volk treu ist , unö ihr müßt diese Treue lernen ! Wir wol¬
le", daß dieses Volk einst gehorsam ist, und ihr müßt euch i m
« ehorsam übrnl Wir wollen, daß das Bolk friedliebend
und aber auch tapfer ist, und ihr müßt deshalb friedfertig sein

mutig zugleich ! (Die .Jugend springt auf , und das Feld der
uOÜvo erzittert minutenlang in tosender Zustimmung .)

Wir wollen, daß dieses Volk einst nicht verweichlicht wird ,
stndrrn daß es hart sei , daß es den Unbilden des mensch¬
lichen Lebens Widerstand zu leisten vermag , und ihr müßt euch
i" der Jugend dafür stählen ! Ihr müßt lernen , hart zu
ikin . Entbehrungen auf euch zu nehmen , ohne jemals zusam-
" eilzubrechen IWir wollen , daß dieses Bolk dereinst wieder ehr-
lieirnd wird , und ihr müßt euch schon in den jüngsten Jahren
i" diesem Begrifs der Ehre bekennen! Wir wollen aber , daß wir
einst auch wieder ein stolzes Bolk werden , und ihr müßt in eurer
Agend m einem warhasten Stolz leben , müßt stolz sein als
^""ggenossen. eines stolzen Lölkes , auf daß dereinst euer In -

kendstolz zum Stolz der Generation wird . Alles was wir vom
Deutschland der Zukunft (ordern , das . Jungen » und Mädchen,
"erlangen unr von euch ! ( Jeder dieser Sätze wird von der be-
knfterien Jugend mit ungeheurem Jubel ausgenommen, in den
stch das Dröhnen der Landesknechtstrommeln mischt .)
. Das müßt ihr üben und das müßt ihr damit der Zukunft ge-

" ! denn, was immer wir auch heute schaffen und was wir
wir werden vergehen , aber in euch wird Deutschland weite ,

und wenn von uns nichts mehr übrig sein wird , dann
rhr vre Fahne , die wir einst aus dem Nichts hochgezo-

de»
in euren Fäusten halten müssen . (Unter den dröhnen -

" Eifallsstürmen ist das wette Rund in wogender Bewe-

ihr müßt daher feststehen auf dem Boden eurer Erde und

^ 7? -""t lein , aus daß euch diese Fahne n,e entfällt , und dann
» auch wieder Eeneranon um Generation kommen und ihr
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könnt von ihnen dasselbe fordern und verlangen , daß sie so
wird , wie ihr gewesen seid . Und dann blickt aus euch Deutsch¬
land mit Stolz . Uns allen geht das Herz über vor Freude ,
wenn wir euch sehen und wenn wir m euch das Unterpfand er¬
blicken können, daß unsere Arbeit nicht umsonst gewesen ist, son¬
dern daß sie fruchtbringend wird für unser Volk. Dann erfaßt
uns alle das stolze Glück, in euch die Bollendung unserer Arbeit
sehen zu können und damit das Bewußtsein , daß die Millionen
des großen Krieges , die zahlreichen Kameraden unter uns , nicht
umsonst thr Opfer für Deutschland gebracht haben , daß uns in
allem am Ende doch ersteht wieder ein einiges , freies , stolzes
ehrliebendes Bolk. ( Die Luft ist erfüllt von den brausenden Ju¬
belrusen der jugendlichen Stimmen .)

Und ich weiß, das kann nicht anders sein ; denn ihr seid
Fleisch von unserem Fleisch und Blut von unserem Blut , und
in euren Gehirnen orennt derselbe Geist, der uns beherrscht.
(Die Heilrufe steigern sich zum Orkan . ) Ihr könnt nicht anders
sein, als mit uns verbunden und wenn die großen Kolonnen
unserer Bewegung heute siegend durch Deutschland marschieren,
dann weiß ich, ihr schließt euch den Kolonnen an und wir wißen
alle : Bor uns liegt Deutschland , in uns marschiert Deutschland
und hinter uns kommt Deutschland ! ( Eine flammende Lohe
unbeschreiblicher Begeisterung aus 69000 Herzen umgibt den
Führer als er endet .)

Die Sprache ist zu arm an Worten , zu aüsdrucksarm und zu
schwer, um zu schildern, wie dann diese von gläubiger Begeiste¬
rung entfachte Jugend verschmolz zu einem Ring um den Füh¬
rer . den keine Macht der Welt zerbrechen kann. Das Lied der
Hitlerjugend erklingt :

Jugend , Jugend , wir sind der Ztikunft Soldaten ,
Jugend . Jugend , Träger der kommenden TatenI

und als Schwur schloß es :
Unsere Fahne führt uns in die Ewigkeit
Unsere Fahne ist mehr als der Tod.

Nun trat derFLhrer hinunter , mitten hinein m die braune
Schar der jungen Menschen, schritt die einzelnen gebietsweise
angetretenen Formationen ab und fuhr dann im Wagen noch
einmal rund um das SiadiM . um all^ v die Gelegenheit zu ge¬
ben, ihn zu sehen und um seine Jugend zu grüßen , die in so
unerschütterlicher Treue und Begeisterung fich ihm hingibt .

Dann verließ der Führer unter brausenden Marschklängen das
Stadion , um zur Kongreßhalle zu fahren , wo er das Wort in
der Frauentagung nahm .

TMW -er R6 .-§rilllenWst
Nürnberg , 9 Sept . Der Samstag brachte die Fortsetzung der

fahlreichen Sondertagungen . Dre gewaltige Kongreßhalle war
diesmal den Frauen Vorbehalten , die den festlichen Raum lange
vor der angesetzten Zeit bis in den äußersten Winkel füllten .

Die Führerin der Deutschen Frauen , Pg . Gertrud Scholtz --
Klinke gab in glänzenden , von feinem Humor durchsetzten
Ausführungen den Rechenschaftsbericht über die Arbeit der
Frauenschaft im vergangenen Jahr . Sie umriß in großen Zügen
das Aufgabengebiet , das der nationalsozialistische Staat den
Frauen zugewiesen hat . Mit jubelnder Zustimmung wurde der
Rechenschaftsbericht angenommen . Dann füllten Lieder des
weiblichen Arbeitsdienstes und Musikvorträge des Reichssym-
phonie-Orchesters die Zeit bis zur Ankunft des Führers . Reichs¬
leiter Hilgenfelvt geleitete ihn durch die Halle , die ihn mit
einem er thusiastischen Jubelsturm empfing . Ein Erußlied des
Arbeitsdienstes erweckte erneut begeistertes Echo. Dann trat
der Führer an das Rednerpult , und es dauerte Minuten , bis
er sich Gehör verschaffen konnte.

Fii-rer-Re-e vor -er NS.-Frauenfchaft
Nach Jahren nehme ich zum ersten Mal wieder an einer Ta¬

gung nationalsozialistischer Frauen und damit nationalioziali -
stischer Frauenarbeit teil Ich weiß, daß die Borausietzungen
hierzu geschaffen worden sind durch die Arbeit unzähliger ein¬
zelner Frauen und insbesondere durch die Arbeit Ihrer Füh¬
rerin . Die nationalsoztalistsche Bewegung hat von der ersten
Zeit ihres Bestehens an in der Frau die treueste Mithelferin
nicht nur gesehen, sondern auch gesunden . Ich erinnere mich an
die schweren Jahre des Kampfes der Bewegung . Ich weiß, da¬
mals sind es unzählig « Frauen gewesen, di« unerschütterlich
treu zud Bewegung und zu mir gehalten haben . (Stürmische
Zustimmung .)

Es hat sich damals so recht die Kraft des Gefühls als
vas Stärkere und Richtigere erwiesen . Es hat sich gezeigt, daß
ver klügelnde Verstand doch nur zu leicht irregeleitet werden
kann, daß scheinbar gelstige Argumente Männer mit labilem
geistigem Verstand ins Wanken bringen und daß gerade m die¬
sen Zeiten der tiefinnere Instinkt der Selbst - und Vollerhaltung
in der Frau erwacht . Die Frau Hai uns da bewiesen, daß sie das
Richtige trifft ! Das Empfinden und vor allem das Gemüt der
Frau hat zu allen Zeiten ergänzend aus den Geist des Mannes
eingewirkt .

Das Wort von der Frauen - Emanzipation ist ein
nur vom jüdischen Intellekt erfundenes Wort , und der Inhalt
ist von demselben Geist geprägt . (Lebhafte Zustimmung .) Dre
deutsche Frau brauchte fich in den wirklich guten Zeiten des deut¬
schen Lebens nie zu emanzipieren , sie hat genau das besessen,
was die Natur ihr zwangsläufig als Gut zur Verwaltung und
Bewahrung gegeben hat , genau so wie der Mann in seiner gu¬
ten Zeit sich nie zu fürchten brauchte , daß er aus seiner Stel¬
lung gegenüber der Frau verdrängt werde. Gerade von der
Frau wurde ihm sein Platz am wenigsten streitig gemacht . Nur
wenn er selbst nicht sicher .war in der Erkenntnis seiner Aus¬
gabe. begann der ewige Instinkt der Selbst - und Bolkerhal -
tung in der Frau zu revoltieren . Dann begann aus dieser Re¬
volte eine Umstellung, die nicht der Natur gemäß war , und sie
säuerte io lange , bis wieder beide Geschlechter zurückkehrten zu
sem , was eine ewige, weise Vorsehung ihnen zugewiesen hat .
(Beifall .)

Wenn man sagt , die Welt des Mannes ist der Staat , die
Welt des Mannes ist ein Ringen , die Einsatzbereitschaft für die
Zemeinschaft, so konnte man vielleicht sagen, daß die Welt der
Frau eine kleinere lei. Denn ihre Welt ist ihr Man », ihre Fa -
nilie , ihre Kinder und ihr Haus . (Lebhafter Beifall . ) Wo wäre
lber die größere Welt , wenn niemand die kleine Welt betreuen
wollte ? Wie könnte die größere Welt bestehen, wenn rnemaitt
wäre, der die Sorgen um die kleinere Welt zu seinem Lebensin¬
halt machen würde ? Nein : die große Welt baut sich aus diesei
.'leinen Welt auf ! Diese große Welt kann nicht bestehen, wenn
sie kleine Welt nicht fest ist. Die Vorsehung hat der Frau du
Sorgen um ihre eigenste Welt zugewiejen , aus der sich dann erst
die Weli ves Mannes bilden und ausbauen kann. Diese beiden
Welten stehen sich daher nie entgegen . Sie ergänzen sich gegen¬
seitig. sie gehören zusammen, wie Mann und Weib zusammen
gehören. (Minutenlanger Beifall .)

Wir empfinden es nicht als richtig , wenn das Weib in die
Welt des Mannes , in sein Hauptgebiet eindringt , sondern wir
empfinden es als natürlich , wenn diese beiden Welten geschieden
bleiben . 2n eine gehört die Kraft des Gemütes , die Kraft der
Seele ! Zur anderen gehört die Kraft des Sehens , die Kraft
der Härte der Entschlüsse und die Einsatzwilligkeit ! Jn einem
Falle erfordert diese Kraft die Willigkeit des Einsatzes des Le¬
bens der Frau , um diese wichtige Zelle zu erhalten und zu ver¬
mehren , und im anderen Falle erfordert sie die Bereitwilligkeit ,
das Leben zu sichern , vom Manne .

Was der Mann an Opfern bringt im Ringen seines Volkes,
bringt die Frau an Opfern im Ringen um die Erhaltung die¬
ses Volkes in den einzelnen Zellen . Was der Mann einsetzt an
Heldenmut auf dem Schlachtfeld . letzt die Frau ein in ewig ge¬
duldiger Hingabe , in ewig geduldigem Leiden und Ertragen .
Jedes Kind , das sie zur Welt bringt , ist eine Schlacht, die sie
besteht für Sein oder Nichtsein ihres Volkes. ( Ungeheurer Bei¬
fall .) Und beide müssen sich deshalb auch gegenseitig schätzen und
achten .

So war die Frau zu allen Zeiten die Gehilfin des
Mannes und damit seine treueste Freundin , und der Mann
war zu allen Zeiten der Hüter seines Weibes und damit ihr
bester Freund . Und becoe sahen in dieser Führung des Lebens
die gemeinsame Grundlage sur dcn Bestand dessen, was sie lie¬
ben, und für besten Fongestaltnng . Die Frau ist egoistisch in der

Erhaltung ihrer kleinen Welc . damit der Mann in der Lage
kommt , die größere zu bewahren , und der Mann ist egoistisch tu
der Erhaltung dieser größeren Weit , denn sie ist untrennbar mit
der anderen verbunden . Wir wehren uns dagegen, daß ein In¬
tellektualismus verdorbensier Art das auseinanderreihen will,
was Gott zusammeugefügi hat . ( Stärkste Zustimmung .)

Die Frau ist, weil sie von der ursächlichsten Wurzel ausgeht ,
auch das stabilste Element in der Erhaltung eines Volkes. Sie
hat am Ende den untrüglichsten Sinn für alles das , was not¬
wendig ist, damit eine Raste nicht vergeht , weil ja ihre Kinder
vor allem in erster Linie nun all dem Leid betroffen werden.
Wir Nationalsozialisten haben uns daher viele Jahre hindurch
gewehrt gegen eine Einsetzung der Frau im politischen
Leben , die in unsecen Augen unwürdig war . Wir haben des¬
halb die Frau eingebaut in den Kamps der völkischen Gemein¬
schaft, jo wie die Natur und die Vorsehung es bestimmt hat . So
ist unsere Frauenbewegung für uns nicht etwas , das als Pro¬
gramm den Kampf gegen den Mann auf seine Fahne schreibt ,
sondern etwas , das auf sein Programm den gemeinsamen
Kampf mit dem Mann setzt . Denn gerade dadurch haben
wir die neue nationalsozialistische Volksgemeinschaft gefestigt ,
daß wir in Millionen von Frauen treueste fanatische Mitkäm¬
pferinnen erhielten ( langanhaltender Beifall ) , Kämpferinnen
für das gemeinsame Leben nn Dienste der gemeinsamen Le¬
benserhaltung , Kämpferinnen , die dabei nicht den Blick auf
Rechte richten, die ein jüdischer Intellektualismus vorspiegelt,
sondern auf Pflichten richten , die die Natur uns gemeinsam
auibürdet . ( Lebhafter Beifall .>

Wenn früher die liberalen iniclleriuaii (liicyen Frauenoewe -
zungen in ihren Programmen viele , viele Punkte enthielten ,
die ihren Ausgang vom logenannten Geiste nahmen , dann ent¬
hält das Programm unserer nationalsozialistischen Frauenbe¬
wegung eigentlich nur einen einzigen Punkt , und dieser Punkt
heißt das Kind , dieses kleine Wesen, das werden muß und ge-
veihen soll, für das der ganze Lebenskampf ja überhaupt allein
rinen Sinn Hai . Denn : zu was würden wir kämpfen und rin¬
gen , wenn nicht nach uns etwas käme , das das , was wir heute
erwerben , zu seinem Nutz und Frommen anwenden und wieder
weiter vererben kann ? Wofür ist der ganze menschliche Kampf
Venn sonst? Wofür die Sorge und das Leid? Nur für eine Idee
allein ? Nur für eine Theorie ? Nein ! Dafür würde es sich nicht
lohnen, durch dieses irdische Jammertal zu wandeln . Das ein¬
zige, was uns das alles überwinden läßi . ist der Blick von der
Gegenwart in die Zukunft , vom eigenen Menschen aus das , was
hinter uns nachwächst . ( Laute Zustimmung . )

Sie , meine Parteigenossinnen , stehen nun als Führerinnen ,
Organijalorinnen und Kämpferinnen in diesem Ringen . Sie
haben eine herrliche Ausgabe mit übernommen . Das . was wir
cm Großen in unierm Bolk gestalten wollen , vas müssen Sie un
Innern gut fundieren und fest unterbauen ! Dem wüsten Sie im
Innern seelischen und gefühlsmäßigen Halt und Stabilität ge¬
ben ! Sie müssen in diesem Ringen , das wir Heute um unsere?
Volkes Freiheit . Gleichberechtigung und Ehre und Frieden füh¬
ren . die Ergänzung des Mannes sein, sodaß wir mit dem Blick
in die Zukunft als wirkliche Kämpfer vor unserm Volk und für
unser Volk besteben können ! Dann wird niemals zwischen den
beiden Geschlechtern Errett und Hader entbrennen können, son¬
dern sie werden dann Hand in Hand gemeinsam kämpfend durch
oieses Leben wandeln , so , wie die Vorsehung es gewollt hat,
vie sie zu diesem Zweck beide erschuf . Und dann wird auch der
Segen einer solchen gemeinsamen Arbeit nicht ausbleiben . Dann
wird nicht um Theorien ein irrer Kampf entbrennen , werden
nichi wegen falscher Vorstellungen sich Mann und Weib ent¬
zweien , sondern dann wird aus ihrem gemeinsamen Lebens¬
kampf der Segen des Allmächtigen ruhen !

Unter jubelndem Beifall der zehntausende deutscher Frauen
beendet der Führer ieine bedeutsamen Ausführungen und »n
iieser Ergriffenheit singen die 25 000 trauen die zweite Strophe
ves Deutschlandliedes .

Sk . Gsdbels bet Stk SS

DNB . Nürnberg , S . Sept . Au der Höfencr Straße zwischen
Nürnberg und Fürth liegt das große Zeltlager der SS , wo die
gesamten Marschformationen der SS . versammelt sind , die zum
Reichsparteitag nach Nürnberg entsandt wurden . Der Reichs-

sührer der SS , Himmler , konnte am Samstag abend im SS .-

Lager eine Fülle von Gästen begrüßen , die zu einem Zeltimbiß
im Zeltlager geladen waren . Es waren erschienen der Stell¬
vertreter des Führers , Rud . Heß, Re '.chsmiinster Dr Goebbels,
Reichspressechef Dr . Dietrich , Schwarz , Buhler , Frank u . a ., fer¬
ner eine Reihe von Gauleitern und höheren SA -Führern ,
außerdem waren zahlreiche Angehörige des Diplomatischen
Korps der Einladung des SS -Führers gefolgt . Die Gäste
saßen in einem großen Zelt mehrere Stunden lang bei ange¬
regter Unterhaltung zusammen . Kapellen und Lhöre der SS .
boten bei Fackelschein eine Reihe von interessanten Darstellun¬
gen . Es enrwickelte sich ein Laaerleben , vas alle in seinen
Bann zog. 2n später Stunde schritten die Ehrengäste unter
Führung von Reichsführer Himmler die Front des Ehren¬
sturmes ab . Dann klang der große Zapfenitreich zum Nacht¬
himmel empor.

M«vim das .NMchel Tair-lau*



Ser Mym ehrt -ke deutsche« Miegsodfer
DRV . Nürnberg , 9 . Sept . Die Fortsetzung des Parteikongres¬

ses stand im Zeichen der Anwesenheit von 2599 Schwerkriegs¬
beschädigter , die auf den Ehrentribünen in den vorderen Rei¬
hen des Saales Platz genommen hatten . In der ersten Reihe
saßen 80 Kriegsblinde . Als der Führer mit seinen Begleitern "
die Kongreßhalle betrat , brauste ein vielstimmiges Heil durchdie Reihen . Der Führer ging sofort aus die Reihen der Kriegs¬
blinden zu und es war ein ergreifender unvergeßlicher Anblick ,wie er jedem Einzelnen Blinden die zum Gruß ausgestreckte
Hand herunternahm und herzlich drückte , und jedbm einige
Worte des Mutes und der Anteilnahme widmete . . Don all den
Kriegsopfern , die zur Zeit auf dem Parteitag in Nürnberg
weilen , leiden wohl die Kriegsblinden am meisten an den Fol¬
gen ihrer Kriegsverletzungen . DenN sie können die unvergeß¬
lichen Bilder der Riesenaufmärsche , der ungeheuren Begeiste¬
rung , des Fahnen - und Blumrnrausches nicht in sich aufneh¬
men , können nur aus den Berichten ihrer Freunde ahnen , wie
schön und wie überwältigend das Erlebnis von Nürnberg ist .
Daß der Führer selbst zu ihnen kam , wird ihnen eine unver¬
geßliche Erinnerung und die schönste Stunde ihres Lebens be¬
deuten .

Nach dem Einmarsch der Standarten eröffneie das Reichs¬
sinfonieorchester die Tagung mit der „Freischütz " -Ouvertüre .
Dann erteilte der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß , dem
Führer des Deutschen Arbeitsdienstes , Reichsleiter Hierl , das
Wort .

Der Sohn -es amertkautschen Zeilungsköntgs Hearst
ans dem Nürnberger Parteitag

DNB . Nürnberg , 9. Sept . Herr George Hearst , der älteste
Sohn des berühmten amerikanischen Zeitungsverlegers Hearst ,der seit einigen Wochen in Deutschland weilt und sich zuletzt zur
Kur in Bad Nauheim aufhielt , traf in der Nacht zum Sonntag
mittels Sonderflugzeug zu einem Besuch des Reichsparteitages
in Nürnberg ein . Er wohnte dem großen Appell der SA und
SS in der Luitpoldarena , sowie dem Vorbeimarsch bei . George
Hearst wird heute abend mit dem Flugzeug nach Paris starten .

In einer Unterredung , die Herr George Hearst einem Ver¬
treter des DNB . gewährte , äußerte er sich übet seine Eindrücke
vom Nürnberger Parteitag folgendermaßen :

Vor sechs Jahren habe ich Deutschland zuletzt besucht , ich
weilte damals auch in München . Seitdem hat Adolf Hitler die
Führung in Deutschland übernommen . Ich freue mich von Her¬
zen , auf die Einladung von Dr . Hanfstaengl nach Nürnberg ge¬kommen zu sein . Die hier verlebten Stunden haben es mir
erlaubt , einen Blick in das Innerste des deutschen Volkes und
seiner Jugend zu tun . Ich nehme einen großen Eindruck („a big
impression ") mit nach Hause .

Luftsperre über Nürnberg auch für den 1v. September .
DNB . Berlin , 9 . Sept . Das Reichsluftsahrtministerium teilt

mit : Wie bereits bekannt gegeben , ist der Luftraum über der
Stadt Nürnberg für die Dauer des Reichsparteitages als Luft¬
sperrgebiet erklärt worden .

Diese Verordnung behält auch für den 19. Sept . Gültigkeit .

Feierliche Eröffnung der Stuttgarter Festwoche
DNB . Stuttgart » 9. Sept . Mit einem schlichten Festakt wurde

am Sonntag die vom Deutschen Auslandsinstitut veranstaltete
Stuttgarter Festwoche wie die Ausstellung selbst feierlich er¬
öffnet , nachdem schon am Vormittag in Gottesdiensten beider
Konfessionen Vertreter des Diaspora -Deutschtums gepredigt
hatten und in einer Film -Morgenfeier dem Volksdeutschen Ge¬
danken in würdiger Weise Ausdruck verliehen worden war . Im
Namen des Vorsitzenden des Deutschen Auslandsinstituts , des
Oberbürgermeisters von Stuttgart , der zur Zeit in Nürnberg
weilt , ergriff der Leiter des Deutschen Auslandsinstitutes , Dr .
Richard Osaki , das Wort zu einer Ansprache , in der er der un¬
vergänglichen Kulturwerte der Ausländsdeutschen gedachte , die
die gesamte deutsche Kultur bereitet und vertieft und auch das
Leben der fremden Völker befruchtet habe . Im Namen der
seelischen und geistigen Verbundenheit mit den deutschen Brü -
derg im Auslande erklärte Dr . Osaki die Stuttgarter Festwoche
und die Ausstellung für eröffnet . Zum Abschluß der Eröffnungs¬
feier legten die auslandsdeutsche und die reichdeutsche Jugend
gemeinsam an dem in der Ehrenhalle errichteten Mahnmal , das
zum Andenken der Volksdeutschen Kämpfer errichtet wird , einen
roten Nelkenstrauß nieder .

ASMffrmg der AdlMnentenoerMerung bei Zellungen
Berlin , 9 . Sept . Der Präsident der Reichspressekammer hateine Anordnung betreffend Abschaffung der Abonnentenver¬

sicherung bei Zeitungen erlassen . Aus der Anordnung ergibt sich,daß mit Wirkung vom 1. Januar 193b ab die Abonnentenversi¬
cherung bei Zeitungen gänzlich in Fortfall kommen wird . Le¬
diglich für eine bestimmte Anzahl von Sonntags - und Wochen¬
zeitungen , die rein unterhaltenden Charakter tragen und die
ausdrücklich jeweils bekänntgemacht werden , wird die Abonn -
nentenversicherung bestehen bleiben .

Me AröettsfreiwMgen aus dem Saargediet
Eine Verbalnote des Auswärtigen Amtes an die

Regierungskommission des Saargebiets
Berlin , 9 . Sept . Das Auswärtige Amt hat an die Regierungs -

sommission des Saargebteis nachstehende Verbalnote gerichtet :
Die Regierungskommission des Saargebiets hat sich in einem

»n den Herrn Generalsekretär des Völkerbundes gerich¬
tet en Schreiben vom 17. August mit dem Deutschen
Freiwilligen Arbeitsdienst befaßt . Sie sucht den
Lindruck zu erwecken , als ob die in deutschen Arbeitslagern uu -
tergebrachlen Arbeitsfrenoilligen aus dem Saargediet eine
militärische Ausbildung erhielten und deshalb die
Ordnung tm Saargediet bedrohten .

Das Auswärtige Amt stellt fest, daß die Regierungskommissiou
tatsächliche Beweise für ihre Behauptung nicht erbringt , son¬
der » kick ledialich aus eine Schlußfolgerung stützt , die sie aus ei¬
nem Schreiben der Reichsleitung des Freiwilligen Arbeitsdien¬
stes vom 6. Oktober 1933 ziehen zu können glaubt . Diese Schluß¬
folgerung ist aber in keiner Weise berechtigt . Die Note gehtdann auf Einzelheiten ein und sagt zum Schluß : Das Auswär¬
tige Amt muß hiernach Verwahrung einlegen gegen die
Methoden der Regierungskommission , die unter Verwertung
vereinzelter Schriftstücke und mit Hilfe unrichtiger Schlußfolge¬
rungen ein völlig falsches Bild von dem auf hohen sozialen mtd
sittlichen Ideen beruhenden Freiwilligen Arbeitsdienst hervor¬
zurufen geeignet sind . Wenn die Regierungskommissiou an dem
Charakter des Freiwiillgen Arbeitsdienstes etwa noch zweifeln
sollte , lädt das Auswärtig « Amt sie eia , deutsche Arbeitslagerim ganze » Deutschen Reich «ach freier Wahl and in beliebiger
Zahl , insbesondere solche, i» denen sich Saardentsche befinde «, zn
jbesichtlgea .

Merikmlis- tt Impfer dl Am»«
Newjerseq , 9. Sept . Der amerikanische 11529 -Tonnen -Dampfer

„Morrocastle " steht in Flammen . Er befindet sich 2V Meilen
südlich vom Leuchtturm von Neu -Schottland und sendet SOS --

. Rufe .
Das Feuer ist in der Nacht offenbar durch Blitzschlag in einen

mittschiffs befindlichen Oeltank entstanden Und hat sich >o rasch
ausgebreitet , daß es unmöglich war , wirksame Gegenmaßnah¬men zu treffen und alle Fahrgäste zu wecken. Unter den Fahr¬
gästen , hauptsächlich Touristen , befanden sich auch etwa 100
Mitglieder des Neuyorker Gesangvereins Konkordia . Der Kapi¬tän der „Morrocastle " soll kurz ovr dem Blitzschlag einem Herz¬
schlag erlegen sein .

Washington , 9 . Sept . Das Hauptquartier der Küstenwache er¬
hielt am Samstag nachmittag einen Funkspruch des Kiisten -
wachschiffes „Tamptt "

, wonach bisher von den 503 Personen , die
sich an Bord der „Morrocastle " befanden , 3 60 gerettet wur¬den . Wie jetzt bekannt wird , befand sich an Bord auch der deut¬
sche Wahlvizekonsul in Matanzas sEuöa > Clemens Landmannmit Gattin und Tochter , über deren Schicksal man nichts Näheres
erfahren konnte . Mitglieder der Besatzung schilderten die ver¬
geblichen fieberhaften Bemühungen der Deckwache. die Flam¬men zu bekämpfen , bevor die alarmierte Mannschaft noch zurStelle war . Das Feuer fand an den Vorhängen , Teppiche « usw .
reiche Nahrung . Der gesamte Oberbau der „Morrocastle " bil¬
dete bald ein einziges Flammenmeer , ehe noch die Fahrgäste das
Deck erreichen konnten . Don den 24 Rettungsbooten konnten in¬
folge des Sturmes und der starken Rauchentwicklung nur zwölf
ausgesetzt werden » und auch diese waren nicht voll besetzt.

Der Gouverneur von Newjersey Moore hat tn einem Flug¬
zeug einen Erkundungsflug übet dem brennenden Dampfer ge¬
macht , um sich über den Stand der RettUngsarbetten persönlich
zu überzeugen . Er erklärte , er habe in det Umgebung des bren¬
nenden . Schiffes mindestens 100 Menschen im Wasser treiben se¬hen In Mannasquam (Newjersey ) landeten Küstenwachboote28 Ueberlebende und 31 Leichen . Von den 8S lieber !ebenden , die
sich an Bord der bereits in Neuyork eingetroffene « „Monarch
os Bermuda " befanden , sind einige verletzt . Auch der deutsche
Dampfer „ Luckenbach "

, der 22 Schiffbrüchige an Bord hat ,forderte ärztliche Hilfe für einige der Schiffbrüchigen an .
Inzwischen haben Schlepper begonnen , di« „Morrocastle "

nach Neuyork abzuschleppeu , jedoch geht dies nur mit einer Ge¬
schwindigkeit von 1 bis 2 Knoten in der Stunde vor sich .

133 Tote des Schiffsbrandes
Neuyork , 9 . Sept . Die amtliche Schifisliste enthält die Namen

von 318 Fahrgästen der „Morrocastle ", Außerdem hatte das
Schiff 240 Mann Besatzung . Bisher konnte « nur 425 Per¬
sonen gerettet werden , 60 Leichen wurden geborgen oder find
angeschwemmt worden . Die übrigen Personen werden noch ver¬
mißt . Sie sind zweifellos größtenteils umgekommen .

Die Befürchtungen , daß sich der deutsche Konsul Land¬mann von Matanzas auf Kuba , der zusammen mit seinerGattin sich aus der „Morrocastle " befand , jedenfalls unter den
Todesopfern befinden würde , haben sich erfreulicherweise nicht
bestätigt . Der Konsul mtd seine GattiU befinde » sich untitr de»
Geretteten des brennenden Schiffes .
99 Tote und 31 Vermißte der „Mono Castle "-Katasttophr .
DNB .Newyork , 9. Sept . Aufgrund einer Sonntag nachmitt . .g

zusamtneNgtzstelltest Verlustliste der „ Morro Lastle " - Katasttophewurdest von der insgesamt 580 Köpfe zählenden Besatzung bzw .
Passagieren des Schiffes 439 Personen gerettet und 99 Töte
geborgen . Vermißt werden noch 31 Personen . Von den Toten
ist ungefähr die Hälfte namentlich festgestellt . Merkwürdiger¬
weise befand sich unter den Ueberlebenden ein Matrose , der
seit 12 Jahren tot gesagt war . Die Küstenwache erklärt , daßein Besuch aus dem Oberdeck des Schiffes einen furchtbaren An¬
blick böte . Das Feuer habe die Ladung erfaßt , so daß das wei¬
tere Schicksal des Dampfers ungewiß sei , der möglicherweise anOrt und Stelle abgewrackt werden müsse .

Die Ursache des Brandes ist noch nicht geklärt . Allerdingshält man einen Blitzschlag für ziemlich unwahrscheinlich . Man
glaubt vielmehr , daß der Brand in der Bibliothek ausgebrochensei, wo nach Angabe Geretteter noch spat nachts ein Trinkge¬
lage stättgefunderr habe . Ueber den Versuch der Küstenwache ,an V .ord der „Mono Castle " zu gelangen , heißt es in einem
Bericht , daß das Vorhaben mißlang , weil die Platten zu heiß
gewesen seien . Erst nachmittags sei es gelungen , auf Oberdeck
zu gelangen . Man habe dort eine ganze Menge angesengter
Schuhe gefunden , die die Fahrgäste ausgezogen hatten , bevor
sie den Verzweiflungssprung ins Wasser unternahmen . Die
Küstenwache fand außerdem zwei verbrannte Leichen .
Weitere 151 Personen der „Morro Castle " geborgen . — Der
stellvertretende Kapitän noch an Bord des brennenden Schiffes .

DNB . New - Pork , 9. Sept . Im Hafen von New -Pork trafendie Dampfer „ Monarch of Bermuda " mit 72. „City of Havanna "
mit 69 und „Andreas Luckenbach " mit 22 Geretteten der
. .Morra Castle " eist . Vor dem Verwaltungsgebäude der Ward -
Schiffahrtslistie und an den Ländungskais spielen sich herzzer¬
reißende Szenen ab . Die Ward -Schiffahrtsgesellschaft versichert ,daß sie vor Abschluß der offiziellen Untersuchung des Brandes
auf dem Schiff die Schuldfrage ' nicht erörtern könne . Gleich¬
zeitig wurde mitgeteilt , daß der stellvertretende KapitänWarMs sich noch mit einigen Mannschaften an Bord des bren¬
nenden Dampfers befindet .

Dis Verordnung über Errichtung des Sbrrslen
Äbffttnösnngsgertt-is

DNB . Saarbrücken , 9. Sept . Das Amtsblatt veröffentlicht
unter dem 8. September die Verordnung über die Errichtung
des Obersten Abstimmungsgerichts gemäß dem Beschluß des
Völkerbundsrates und von Kreisgerichten , sowie die Ver -
fahrensvorschrfften dieser Gerichte . Neben dem Obersten Ab¬
stimmungsgericht mit dem Sitz in Saarbrücken werden acht
Kreisgerichte mit dem Sitz in den Hauptorten der einzelnen
Kreise errichtet . Der Oberste Abstimmungsgerichtshof urteilt
in der Besetzung vost fünf „Mitgkedern einschließlich des Vor¬
sitzenden und entscheidet mit Stimmenmehrheit . Er hat einen
besonderen Untersuchungsrichter , während das Amt des Staats¬
anwalts von der Generalstaatsanwaltschaft beim Obersten Ge¬
richt in Saarlouis wahrgenommen wird . Die Kreisgerichte
werden mit Eistzelrichtern besetzt

'
. Der Präsident , der Vizepräsi¬

dent , die Richter des Obersten Abstimmungsgerichtshosss , der
Untersuchungsrichter , der Generaladvokat , die Stellvertreter ,
der Gerichisschreiber und der Schreiber der Staatsanwaltschaft ,
sowie die Kreisrichter werden vom Präsidenten des Völker¬
bundsrates ernannt . Alle diese genannten Personen Müssen die
deutsche Sprache beherrschen , sie dürfen nicht aus dem Saar¬
gebiet sein und dürfen keinem der beiden an der Abstimmung
interessierten Staaten angehören . _

ErkVrrmg Barthous zur SaakaWUUWEens . 9 . Sept . Auf der Tagesordnung des VölkerL ^ .Samstag stand als wichtigster Punkt die Beschwerde d ^ 'sten Pleß wegen der ihnt angedrohten polnische, AÄVerwaltung . Die Entscheidung der Frage eilt äußeren .»weil schon der 11. September als Termin für diese -Maßnahmen festgesetzt ist . Bei dieser Lage muß es grM »staunen erregest , daß die Beschwerde plötzlich und übers- ivon ddt Tagesordnung abgesetzt und statt dessen die Abi! munganderSaar erörtert wurde . ^
Der Völkerbundsrat nahm einen Bericht des Bran¬des Saarausschusses . Baron Aloisi , entgegen , der ^den seit der letzten Ratstagung im Saargediet dürchg°W ^Maßnahmen befaßt . Der französische Außenminift ,thou benutzte die Gelegenheit , um den Standv ^'

Frankreichs darzulegen . Varthou lobte die bisherig ^ -,keil der Abstimmungsorgane . Die französische Neai-wünscht , daß sich die Durchführung der Abstimmung untersgrundelegung der Achtung des Friedensvertrages vollzieh. Ä
französische Regierung werde jedes Ergebnis der Abstip,^annehmen . Sie habe aber auf keine der drei Möglichkeiten ^Sicht geleistet , die im Vertrag vom Versailles vorgesehen ADie Saärbeoölkerung soll unter diesen drei Lösau g e n ^len . Die französische Regieuung will , daß sich die VolksLefri -̂in voller Freiheit und Unparteilichkeit vollzieht , und datzLBedingungen des Vertrages von allen beachtet werden . Dir «völkerung soll frei sagen , was sie wünscht , ohne gegen« ,oder zukünftige Bedrohungen . Sie soll über ihr Schicksalfügen in Einklang mit dem Vertrag jowie mit dem Killen iVülkerbundsrats und Frankreichs .

Europa-Rundflug 1934
Paris » 9 . Sept . Die am Spmstag früh in Paris gestärktEuropa -Flieger haben fast alle Bordeaux etwa um l 4 Ztz- tz?passiert . Die Wetterlage in Frankreich war bisher rechtedrückend heiß bei herrlichstem Sonnenschein . In der Näh « MMontrichard , zwischen Orleans uitd Tours , mußte der Dem!sche Krüger eine Notlandung vornehmen , wobei seine Mas«^zu Bruch ging Er und sein Begleiter kamen mit dem Schi«» ,dapon . Die beiden Polen Parpinski und Ploncznski konnten^gest Mittag Berlin verlassen . Wege seiner Uebernachtu « «Eüstebiesx wurde Karpinsk mit 69 Strafpunkten bedacht .Uhr wären am Samstag 16 Europaflugzeuge in Sevillade.t : Die Leiden zuerst gelandeten polnischen Flugzeuge siAu ,reiks stach Casablanca gestartet . Die übrigen sind erstfrüh weitergeflogen . Das erste Flugzeug der TeilnehmerLuroparündfluq ist am Samstag um 19 .59 Uhr MEZ in — .sablanca gelandet . Es handelt sich um den Polen Wlodittj ,ziecz .

DNB . Warschau , 19. Sept . Nach den dis Sonntag abend „Warschau eingetroffenen Meldungen sind 24 Teilnehmer «
Europa -Rundflüg , darunter 7 Deutsche , am Sonntag zum M
terflug gestartet . Der Deutsche Pasewaldt wurde um 11 ,iE ,über Tangier gesichtet . In Algier ist als erster der Pole Wch
darkiewicz angekommen . Dort ist ein eintägiger Aufenthalt
vorgesehen . Mörztt , der bei Sidi bel Abbes notgelandet M
ist um 16:56 Uhr zum Weiterflug nach Algier gestartet

'
.

Der Stand der franzSW-Wienffchen Besprechungen
Paris , 8 . Sept . Haoas berichtet aus Genf zum Stande -er

französisch - iralienischen Verhandlungen , die . wie AußenministerBarthou selbst in Genf erklärte , noch zu keinem Alschluflgeführt hätten , trotz des lebhaften Wunsches , den tzranl-
reich zur Verwirklichung einer solchen Entente hege , müsse man
fesksteüen , daß die hierüber bereits verbreiteten Gerüchte ve>
früht seien . Gegenwärtig wurden in Rom zwischen Start »
sekrekär Suoich und dem französischen Botschafter Verhaf¬
tungen geführt . Beide Regierungen seren der Ansicht , dag »ei
Besuch Barthous bei Mussolini , der grundsähllß Haus die zweite Oktoberhälfte festgesetzt worden sei. eine poßti» H
Bedeutung haben und das günstige Ergebnis dieser Verhär¬
tungen bepegeln solle . Der gegenwärtige Stand der französisch
iiäliestischsn Beziehungen laste sich folgendermaßen umreiß « :
Als Aktivposten der Verständigung zwischen beiden Völkern sei
zuletzt" eine fühlbare Besserung der Atmosphäre za verzeichnen

Generalstreikin Madrid
Berkündung des Alarmznstandes ?

Parts , 8. Sept . Havas meldet aus Paris : I « Mckltll
wurde am Samstag ab 8 Uhr früh der Geueralstretk ausgen»
seit Die Angestellten der Stratzeribahniru , der UutergrunSdech
nrn und der Kraftwagemmternehmen Verluste« ihre Arbüt
Man glaubt , daß auch die Zeitungen nicht mehr erscheine«
de» , da die Setzer ebenfalls Streilbesehl erhalte » habe«. AV>
Wahrscheinlichkeit nach dürfte der Marmzustand verhängt » 6 -
den.

Madrid . 8 Sept . Die sozialdemokratischen Gewerkschaften pl»
nen zusammen mit den Kommunisten den Generalstreik durch
Muhren . Da die Regierung Unruhen befürchtet , find umftiy
reiche polizeiliche Vorsichtsmaßnahmen getroffen worden . N «
Lrbeitgeberorrein 'lgung von Madrid hat bekastittgegebest . vas
sämtliche Arbeiter entlasten würden , die sich an dem Streik be¬
teiligen würdest . Der Bereinigung , so heißt es weiter , sei es un¬
möglich . noch' weiterhin die marxistische Tyrannei zu ertrag "

Kleine RMrichtev ans aller Welt
„Graf Zeppelin " auf der Rückreise nach Deutschland.einem bei der Hamburg -Amerrka-Linre eingegangenK

Funkspruch ist das Luftschiff „Graf Zeppelin " am 8. Sep¬
tember 1,55 Uhr nachts deutscher Zeit von Pernambuco M
Rückfahrt nach Deutschland gestartet . An Bord befinden M
28 Passagiere . Das Luftschiff wird Dienstag nachmittag "
FriedtichshafSu erntreffen .

Berkehrsunfall bei Paderborn » In dem Dorf Doerenha-
gen bei Paderborn strotz ei« Motorradfahrer aus Paser- ,born mit einem aus Hannover stammenden KlernkraftM ' jgen in voller Fahrt zusammen . Der Lenker des Motorraves ^war süfott tot . Mutend seist Begleiter mit schweren Mt - -
letzvngM liegest blreb. Die Führerin des Krastwagests er¬
litt - einen schweren Schädelbruch.

Die älteste Zeitung - er Welt geh? ein . Die älteste ZAtung der Welf , das chinesische Blatt „Peking Boa "
, stAihr Erscheinen ein . Das Blatt wurde im Jahre 339 nE

Lhr. von dem Chinesen Suiung zum ersten Mal auf
Seiten gelber Seide gedruckt . Es erschien seit 1800 als Ts-
gesKtzitzmg- und tfluffe sich nach zahlreichem Verboten
„King Boa " um. Die Zeitung ist also 1535 Jahre att gt-
worden,
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Lenk 8. Sepl - Auch in der Schweizer Presse wird Lbereinstim -

A- s Gerücht verzeichnet , - atz - ie Ehnla - « us Sowjetruh -

zunächst außerhalb des Rahmens des Völkerbundes in

geleitet « erden Me . Man wird die Unterschriften

mSalichst vieler Mitgliedsstaaten , deren Zahl naturgemäß zwei

DrUtel aller Staaten überschreiten muß , sammeln und in ihrem

» amen eine Einladung an Sowjetrutzland übersenden . Sobald
I »nn eme zustimmende Antwort eingelausen ist. würde der

Präsident der Vollversammlung durch die gleichen Staaten ge¬

beten werden , die Frage der Zulassung Rußlands auf die Ta -

oesordnung zu setzen. Damit würde sie dann zur Abstimmung

kommen , wobei bekanntlich eine Zweidrittelmehrheit zur An¬

nahme genügt - Man will so um die Schwierigkeit herumkom¬

men . Sowjetrußland , wie z . B . seinerzeit Mexiko , durch die Ver¬

sammlung selbst «inladen zu laßen , wozu Einstimmigkeit not¬

wendig wäre . Gleichzeitig scheint die Absicht zu bestehen , auf

kuese Weise die Bestimmung des Paktes , wonach jeder Staat

« or feiner Zulassung durch die sechste Kommission der Voll¬

versammlung auf seine Geeignetheit geprüft werden muß , zu

»mgetzen, um der Sowjetunion diese peinliche Prüfung zu er¬
nten . Da die meisten Mitgliedsstaaten erst zur Eröffnung der

Vollversammlung am 10. September eintreffen . läßt sich dieses
Manöver erst im Laufe der kommenden Woche durchführen . Man

rechnet heute damit , daß es möglich sein könnte , die Abstimmung
über die Ausnahme Sowjetrußlands etwa am Montag , - en

57 . September , vornehmen zu können. Ueber diese Frage haben
gastern beim Generalsekretär des NölkerbnnLes . Avenol . Be -

Arechungen stattgefunden . Natürlich steht dir französische Regie
Linier diesen Plänen .

In gleicher Richtung laufen di« Bemühungen Bar -

khous zur Einwirkung auf Polen . Argentinien und

« euerdiugs auch Portugals , wenigstens im Völkerbundsrgt
Geneigtheit für die Aufnahme und einen ständigen Ratssitz
HonHerrußlands herbeizuführen . Ueber die gestrigen Besprechun¬

gen, Barthous mit dem polnischen Außenminister Beck sind we-

jultliche Einzelheiten nicht bekannt geworden . Es ist aber durch -

Mickert , daß vor allem über Sowjetrußland und nebenbei auch
« er den Nordostpakt gesprochen wurde . Ferner sei das gemein¬
same Vorgehen in Frage des Eintritts Sowjetrußlands in de«
KSlkerbrmd und die Zustimmung Italiens zum Ostpalt heroor -

Huheben. Desgleichen sei eine fühlbare Annäherung der Am -

jaHungen beider Länder über die internationale Garantie zum
Schutze der Unabhängigkeit Oesterreichs und über die mit der
wirtschaftlichen Organisation des Donauraumes zusammen¬
hängenden Fragen festzustellen . Was jedoch die Frage der A us -
zUstungDeutschlands anlange , so seien bisher keine aus¬
reichenden Anhaltsounkte sür eine wirkliche Annäherung der
französischen und italienischen Auffassung zu erkennen . Die fran¬
zösische Regierung halte an dem Stanüpunkt fest, den sie , n ihrer
Note vom 17. April vertreten habe . Sie weigere sich also , die

.unter Mißachtung der Verträge vollzogene deutsche Aufrüstung -

IM zu legalisieren . Jedoch sei die Frage aufgetaucht , ob die
Ikrlienische Regierung ihrerseits ihrem Memorandum treu blei¬
ben würde , in dem eine Heraufsetzung der deutschen Rüstungen
befürwortet wurde und worin das gegenwärtige Rüstungsniveau
»er vertraglich nicht abgerüsteten Staaten erhalten bleiben solle.
Lbgssehen von Liesen allgemeinen Problemen würden gegen -
« ärtig zwei besondere Fragen geprüft , und zwar die Grenz¬
ziehung im Osten von Libyen und das Statut der Italiener
in . Tunis .

H Bttlegung des Völkerbundes nach Wlen beschlossen?
Sensationsmeldung der „Liberte ".

DNV . Paris , 9 . Sept . Der Genfer Berichterstatter der „Lt -

ttste " überrascht seine Leser mit einer geradezu unwahrschein¬
lich klingenden Meldung . Er behauptet nämlich , daß wegen
der ablehnenden Haltung der Schweiz gegenüber Sowjetruß -
land die Zustimmung der österreichischen Negierung zu einer
Verlegung des Völkerbundes nach Wien eingeholt worden und
bereits zugestanden worden sei . Beinahe noch bemerkenswerter
ist, wenn die „Liberte " weiter behauptet , daß der Umzug schon
«Mhste Woche vonstatten gehen dürfte . Eine Bestätigung die¬
ser Meldung aus anderer Quelle liegt noch nicht vor .

Genfer BesVttiksvges
über die österreichische NaaWagigkeil

Uondon , 8 , Sept . „Daily Herald " meldet , in Genf seien Be¬

strebungen zur Erzielung eiuer Bereinbaruwg zwischen de» Nach¬
barstaaten Oesterreichs >m Gange , daß diese >m Falle eine » An¬

griffs gegen Oesterreichs Unabhängigkeit militärische Sanktionen
« greisen würden . Frankreich und Italien seien bereit ,
den Plan wärmstens zu begrüßen und die hauptsächlich interes¬
sierten Staaten der Kleinen Entente würden ebenfalls
ihre Unterstützung geben . Der Plan sehe eine Verpflichtung der

Tschechoslowakei , Italiens un - angeblich auch SLdslawiens vor .

Lesterreich im Falle eines Angriffs gegen seine Unabhängigkeit
volle Unterstützung zu geben .

MrischafilicheZusammenarbeit der skandinavischen Lander
Stockholm , 8 . Sept . Die Konferenz der nordischen Außenmini¬

ster wurde beendet . Es herrschte Einigkeit darüber , daß man
durch Mitwirkung der Regierungen und unter Fühlungnahme
mit der Wirtschaft versuchen will , die wirtschaftlich « Zusammen¬
arbeit der nordischen Staaten z» festigen und zu entwickeln . Die
Außenminister werden deshalb bei ihren Regierungen die Er¬
nennung kleiner Sonderausschüsse beantragen .

bld . Offenburg , 8 . Sept . Das Jubiläum des 75jährigen Be¬

stehens der Freiwilligen Feuerwehr Offenburg hat eine große
Zahl von Feuerwehrleuten nach Offenburg gebracht . Am
Samstag abeud war in den städtischen Festhallen ein Festban¬
kett , bei dem der Landesführer , Müller - Heidelberg , die Glück¬

wünsche des Landesfeuerwehrverbandes Lberbrachte . Im Na¬
men der Stadt sprach Bürgermeister Fellhauer und überreichte
der Feuerwehr als Ehrengabe der Stadt ein Bild des Führers
und Kanzlers Adolf Hitler .

Am Sonntag vormittag war große Probe auf dem städtischen
Marktplatz , die ausgezeichnet verlief . Die Freiwillige Feuer¬
wehr Offenburg und die Bahnhofsfeuerwehr zeigten ihre Be¬
reitschaft und ihre Fähigkeiten auch zur Bewältigung des größ¬
ten Brandes in Offenburg . Der Landesfeuerwehrkommandant
sprach seine Befriedigung über den glücklichen Verlauf der
Probe aus . Der Minister des Kultus und des Unterrichts Dr .
Wacker war ebenfalls anwesend und wohnte der Probe bei .

Am Nachmittag bewegte sich ein großer Festzug durch die
Straßen der Stadt , an dem ca . 5000 Feuerwehrleute mjt vielen
Kapellen und Spielmannszügen teilnahmen . Die Stadt war
prächtig geschmückt und am Sonntag abend erstrahlten die
Hauptstraßen in festlicher Illumination . Dem Kommandanten
der Freiwillige « Feuerwehr , Herrn Prokuristen Baumstark ,
wurde allseits die größte Anerkennung für die vorzügliche Füh¬
rung der .Offenburger Freiwilligen Feuerwehr zum Ausdruck
gebracht .

SMttzüge zm 2. Lüdwesldeutschen Heimatlag
Schnell und billig und auf mannigfache Weise fährt man Min

2 . Südwestdeutschen Heimattag nach Karlsruhe , dem großen Fest
der Süöwestmark . Reichsbahn und Post arbeiten zusammen
und veranstalten Sonderfahrten aus allen Richtungen am Sams¬

tag . dem 22 . . und Sonntag , dem 23. September . Für die Son -

derzüge gelten etwa folgende Abfahrtszeiten :
SonLerzug aus Basel am 22. September ab 12.30 Uhr ; am

V - September ab 4M Uhr .
Sonderzug aus Lauda am 22. September ab 12 .1V Uhr ; am

23. September ab 4 .30 Uhr .
Sonderzug Konstanz am 22. September ab 11 .00 Uhr : am

23. September ab 4M Uhr .
Sonderzug Mühlacker am 22. September ab 14 .30 Uhr , am

23. September ab 7 .40 Uhr .
Sonderzug Mannheim am 22 . September ab 14.LV Uhr ; am

23. September ab 7.45 Uhr .
Die Rückfahrt am Sonntag ist jeweils so gelegt , daß die Teil¬

nehmer noch Anschlutzzüge erhalten . Am Monntag , 24 . Septem¬
ber , gehen die Sonderzüge zwischen 9 und 10 Uhr vormittags
ib . Die genauen Fahrzeiten werden noch bekanntgegeben . Die
Züge werden mit «0 Prozent Fahrpreisermäßigung geführt . Die
Keichspost fährt nach Bedarf Kraftpostwagen als Zubringer zu
Uesen Zügen , damit auch abgelegenen Orten die Teilnahme am
Heimattag , der eine Sache der ganzen Westmark ist, ermöglicht
vird . Eine weitere Erleichterung bieten die Sonntagsfahr -
krten , die diesmal in einem Umkreis von 150 Kilometer um
Karlsruhe mit 33z ; Prozent Fahrpreisermäßigung ausgegeben
verden . Diese Sonnlagsfahrkarten werden schon ab Samstag ,
>en 22. September . 00 Uhr ausgegeben und behalten ihre Eül -

agkeit bis Montag , den 24 . September , 24 Uhr ,

Das wiedererAndelre OeUelbronu
Pforzheim , 9 . Sept . Am 10. September 1933 , einem Sonn¬

tag . war in Sen Vormittagsstunden in dem wenige Kilometer

von Pforzheim entfernten Dorfe Oeschelbronn ein Brand aus¬

gebrochen , der vom Oftwind entfacht und begünstigt , einen der¬

art großen Umfang annahm und innerhalb weniger Stunden

70 Anwesen ,n Schutt und Asche legte und 357 Ortsbewohner

obdachlos machte . Der Eebäudeschaden wnrd ? aus eine Million ,
der Fahrnis - und Ernteschaden auf ein « weitere halbe Mil¬

lion geschätzt. Der badische Retchsstatthalter erließ einen Ausruf

an das gesamte deutsche Volk und bat darin um Hilfe für dre

Brandgejchädrgten von Oeschelbronn . Nicht nngehört verhallte

vieler Ausruf . Schon innerhalb weniger Tage kamen aus allen

Teilen Deutschlands Geld . Kleidungs - und Nahrungsmittel¬
spenden . Viehsutter und Hausgerät wurde gestiftet Lnd das Ge¬

samtergebnis der Spende für Oeschelbronn war 400 000 RM . an

Barmitteln und 200 000 RM . an Nahrungs - und Sachspenden .

Weitere 200 000 RM . gab die Reichsreglerung als Zuschuß für
den Wiederaufbau und weiterhin wurden über 600 000 RM .
aus der Brandversicherung zur Verfügung gestellt .

Vier Tage nach dem Eroßdrand kam der Führer Adolf Hitler
persönlich nach Oeschelbronn um die Brandstätte zu besichtigen
und erklärte , daß der Wiederaufbau sofort und ohne jede Ver¬
zögerung ausgenommen werden müßte . Und in der Tat gelang
es , den Wiederaufbau des niedergebrannten Ortsteils von
Oeschelbronn sehr zu beschleunigen , sodaß heute ein Jahr nach
dem Großbrand ein schmucker Ortstell das Auge des Beschauers
erfreut . Schon bis Ende Juli sind die meisten landwirtschaft¬
lichen Gebäude unter Dach gebracht . 40 wiederaufgebaute An¬
wesen stehen fertig und zum großen Teil bewohnt da . Bier neue
Baublocks sind nach dem Auslockerungsplan in Oeschelbronn er¬
standen . Zwei Bauarten hat man sür den Wiederaufbau ge¬
wählt : die alemannische Bauart , die Wohnhaus , Stall und
Scheuer unter einem Dach vereinigt und die fränkische Bauart ,
die diese Gebäulichkeiten einzeln um einen offenen Hos gliedert .
Bis Ende Oktober werden sämtliche wiederzuernchtende 72 An¬
wesen fertiggestellt sein . Dann sollen noch die Kinderjchule , das
Gemeindehaus sowie der Farrenstall aufgebaut werden .

bld . Nürnberg , 9 . Sept . (Vom Sonderberichterstatter des

DNB . j In osr Nacht zum Samstag traf die badische HI . in

Stärke von 3800 Jungen in drei Sonderzüqen aus dem Bahn¬

hof Nürnberg -Dutzendteich ein . Sofort nach Ankunft der ein¬

zelnen Zügen , zu deren Empfang sich die schon seit einigen Ta -

, gen in Nürnberg weilenden Vorkommandos der Gebretsführung
! Badens eingefunden hatten , rückten die Kolonnen unter Vor -

j antritt der HJ .-Bannkapelle und der fliegenden Fahnen nach

s dem großen Zeltlager „Mögrldors " ab , wo sich bekanntlich das
> vom Freiwilligen Arbeitsdienst erstellte Zeltlager für die

^ 60 000 HJ .-Jungens während des Reichsparteitages befand .

Oberbannführer Lahr von der Gebietsführerschute „Hochland -

München " empfing uns hier und führte uns zu den Zelten der

badischen HI , die in 12 Langzelten mit je 230 Mann unterge¬

bracht war . Aus den Augen der Jungens , die uns aus das

Herzlichste begrüßten , leuchtete frohe Stimmung . Badens HI .

bewies dann bei dem Appell auf dem „Dutzendteich " wie auch

bei dem Vorbeimarsch vor dem Führer , daß sie die kämpferische

Jugend der Grenzmark Baden ist , und daß sie sich in ihrer dis¬

ziplinierten Haltung von Niemanden übertreffen läßt .
Die badische SA . in Nürnberg .

Drei Sonderzüge brachten in den ersten Morgenstunden des

Samstag die badische SA ., von Mittelbaden -Karlsruhe , Unter -

baden - Mannheim -Heidelberg - Schwarzwald und Breisgau zum

Reichsparteitag nach Nürnberg . Weit draußen vor der Stadt

dehnt sich das große Lager „ Langwasser " aus . wo auch die ba¬

dische SA . untergebracht ist . Hier herrscht echtes , rechtes Lager¬
leben . Sämtliche SA -Führer schlafen in den selben Zelten
wie die SA . Einen Rangunterschied gibt es hier nicht . Der

Führer der badischen SA ., Gruppenführer Ludin , dem die ober¬

und mittelbadische SA . und Gruppenführer Wagenbauer , dem

die unterbadische SA . untersteht , heißen die Pressevertreter
herzlich willkommen . Gruppenführer Ludin führt uns zur Zelt¬

reihe 23 . Wir lesen auf einem riesigen Transparent „Süd¬

west "
. Die Straße ist nach dem Gruppenführer benannt und

heißt Hans Ludin - Weg . In 20 großen Zelten ist die badische
SA . mit 2500 Mann hier untergebracht . Frohe Soldaten - und

Lanzknechtlieder erschallen aus den einzelnen Zelten .
Badische Kapellen konzertieren .

In den Straßen des Stadtteils Stcinbühl -Kibitzenhof , wo

über die Tage des Reichsparteitages in den Schulturnhallen
und Vereinssälen über 15 000 Badener untergebracht sind,
herrscht Tag für Tag regstes Leben und Treiben . Am Sams¬

tag gaben die nenn Kapellen des Gaues Baden aus den ver¬

schiedensten Plätzen Standtonzerte , zu denen sich eine große

Volksmenge eingefunden hatte .
Kurz vor 12 Uhr Samstag mittag marschierten unter Vor -

antxitt der Trachtenkapelle Hüfingen - Schwarzwald die verschie¬
denen Trachten -Gruppen des Badnerlandes dzirch die Straßen ,
voll einer riesigen Menschenmenge begleitet , die den Badenern

begeisterte Huldigungen darbrachten . Am Nachmittag mar¬

schierten dieselben Gruppen bei dem großen Trachtenfestzug vor

dem ' Führer auf . Hier wurde im Zuge ein großer Korb mit

Schwarzwälder Speck und Bauernbrot mitgeführt , der bei den

Hunderttausenden , die die Straße umsäumten , große Heiterkeit
hervorrief und der , wie gemeldet , dem Führer überreicht wurde .

Aus Veranlassung des Kreisleitcrs Worch - Karlsruhe gab die

Kreiskapelle Karlsruhe in der Arbeitersiedlung „Kibitzenhof "

ein Platzkonzert . Anschließend fand im „Hubertus -Hof " ein

Kameradschaftstressen mit den Volksgenossen aus Steinbühl

statt , zu dem auch der Oberbürgermeister der badischen Landes¬

hauptstadt , Pg . Jäger erschienen war .

Hagelunweller im MarkgMer Land
Schwerer Schade » an den Reben .

bld . Müllheim , 8 . Sept . Schlimme Kunde über einen ver¬

nichtenden Hagelschlag kam am Sontag abend aus dem oberen

Markgräflerland . So viel bis jetzt bekannt geworden ist , hat
das Unwetter am meisten in den Rebgemeinden Schliengen ,
Bellingen , Feldberg u . zum Teil auch in Vögesheun gewütet u.
in den Rebanlagen schweren Schaden angerichtet . Nähere Ein¬

zelheiten sind noch nicht bekannt .

Handel md Verkehr
Badische Schweinepreise

Bruchsal : Milchschweine 20—28 , Läufer 36—50 RM . —
Wolfach : Ferkel 20—28 RM . — Ettlingen : Ferkel IS
bis 22 . Länser 30—48 RM . — Rastatt : Lauser 40- 08 , Fer¬
kel 14—32 RM . — Kandern : Milchschweine 18—24 RM . je
Paar . — Schopfheim : Milchschweine 5—0, Lauser 12—22
RM . je Stück .

Durlach , 8 . <scpl . Der yeuttge Schwememaril war ve-

sahren mit 101 Läuferschweinen und 140 Ferkelschweinen . Ver¬

kauft wurden 50 Läuferschweine und 102 Ferkelschweine . Preis
per Paar Läuferschweine 30—44 per Paar Ferkelschweine
10- 23

Das Weiter
für Dienstag

Der Tiefdruck über Großbritannien hat sich verstärkt .

Süddeutschland bleibt vorerst noch unter dem Lmflutz des

östlichen Hochdrucks , jodatz für Dienstag zeitweilig bedeck ,

tes , zu Niederschlägen geneigtes , zum Terl freundliches

Herbstwetter zu erwarten ist .
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Vade«
' Amtliche badische Dieustnachrichten

Ernannt : Anstaltspfarrer Karl Eiermann bei den Ee -
fangenenanstalten in Freiburg zum Anstaltsoberpfarrer . Pfar¬
rer Max Heß in Flehingen zum Anstaltsoberpfarrer bei den
Gefangenenanstalten in Bruchsal , Kanzleiassistcnt Paul Ty -
borzyk bei der Staatsanwaltschafi Karlsruhe zum Kanzlei -
Sekretär , Aufseher Karl Feiger bei den Gefangenenanstalten
m Freiburg zum Oberaufseher , Schulrat Adolf Leidiger
beim Kreisschulamt Emmendingen zum Kreisschulrat daselbst ,
Schulrat Johann Stöfsler beim Kreisschulamt Offenburg
zum Kreisschulrat daselbst , die außerplanmäßige Handelsschul -
Assessorin Elisabeth Erunert an der Handelsschule in Hei¬
delberg zum Studienrat . Versetzt : Die Justizinspektoren Adolf
Münzing beim Amtsgericht Pforzheim zum Amtsgericht
Karlsruhe , Franz Nau beim Amtsgericht Bruchsal zum Land¬
gericht Karlsruhe . Justizsekretür Albert Leichte beim Amts¬
gericht Lörrach zum Amtsgericht Bruchsal , Justizassistentin Eli¬
sabeth Keller beim Amtsgericht Mannheim zum Notariat da¬
selbst . Studienrat Franz Eeierhaas von der Lehrerbildungs¬
anstalt an der Lessingschule in Karlsruhe . Auf Ansuchen von de»
Amtspflichten enthoben : Professor Dr . Georg Blessing an
der Universität Heidelberg . Verliehen : Dein Privatdozenten
Dr .-Jng . Ludwig Zipperer für die Dauer der Zugehörigkeit
zum Lehrkörper der Technischen Hochschule Karlsruhe die Amts¬
bezeichnung außerordentlicher Professor . In den Ruhestand :
Oberlehrer Franz Haas in Tiengen .

Maxau b . Karlsruhe , 9 . Sept . ( llnfal I . ) Zwischen hier
und Knielingen fuhr ein Skjähriger Landwirt aus einem
Feldweg auf die Straße auf der gerade ein Kraftwagen da¬
herkam . Der Wagen stoppte , der Landwirt fiel im Schrecken
vom Rad und zog sich Verletzungen zu . Im Krankenhaus
stellten sich Gehirnblutungen ein , an denen der Mann starb .

Baden -Baden , 9 . Sept ( Tödlicher Anfall ) In der
Rheinstraße stieß ein ausländischer Personenwagen beim
Einbieaen in die Ooser Vahnhofsstraße mit einem Motor¬
rad zusammen , dessen Fahrer , der verheiratete 43 Jahre
alte Lberzugschaffner Emil Dietz aus Schwarzach mit schwe¬
ren inneren Verletzungen in das Städt . Krankenhaus ein -
geliefert wurde . Am Samstag ist Dietz seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen .

Degerfelden . A . Lörrach , 9 . Sept . (Ertrunken . ) Der
hier wohnende Albert Weigner fuhr abends nach Arbeits -
schluß mit seinen beiden Kindern nach der „ Insel "

, um
Oehmd zu holen . Als er die nach am Land liegende Sense
vom Boot aus reichen wollte , verlor er das Gleichgewicht
und stürzte in den Rhein , der an dieser Stelle besonders
tief ist . Nachdem der Verunglückte noch einmal auftauchte ,
verschwand er vor den Augen seiner Kinder .

Ueberlingen , 9 . Sept . ( Bran d . ) In dem Doppelwohn¬
haus des Schreinermeisters Keßler im benachbarten Weil -
dorf brach Feuer aus , das das Haus bis auf die Grund¬
mauern in Asche legte . Vom Mobiliar wurde nichts ge¬
rettet . Die Familie Schappel , die bereits früher durch ei¬
nen Brand ihres eigenen Wohnhauses die ganze Habe
verlor , konnte diesmal nichts retten : die erst am Tage zu¬
vor in das Haus gebrachten neuen Möbel wurden ein
Raub der Flammen . Dem Schneidermeister Huber ver¬
brannten sämtliche Maschinen und Stoffe sowie ein große
Anzahl neuer Anzüge .

Wiechs , A . Schopfheim , 8 Sept . (Blühende Obst¬
bau m e . ) Die plötzlich warme Witterung hat im Garten
eines hiesigen Anwesens noch verfchiedene Obstbäume zum
Blühen gebracht . Auch in einer benachbarten Ortschaft trägt
ein mit Früchte beladener Apfelbaum gleichzeitig die schön¬
sten Blüten .

Linx » 8 . Sept . (N i e s e n k a r t o f f e l ) Der Land - und
Gastwirt Gabriel hat eine Kartoffel (Edelkraut ) im Ge¬
wicht von 1 Kilo 130 Gramm geerntet .

Freiburg , 8 . Sept . (Sittlichkeitsverbreche r . )
Der aus Teningen stammende 48 Jahre alte G . wurde vom
Gericht zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt . E . hatte sich
von 1932 bis 1934 fortgesetzt an seinen Töchtern vergan¬
gen . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ' km aui fünf
Jahre aberkannt .

Tages-Slnreiserr
" Montag , den 10. September 1834.

Skala -Theater : „Der Schützenkönig " und „Zigeuner der Nacht "
,

7 und 8 .'^ Uhr .
Markgrafen - Theater : „Polizei - Akte 909"

, 7 und 8X Uhr .
Kammer -Lichtspiele : „Ein Mann will nach Deutschland "

, 7 und
8X Ahr .

ÄttS Mt- Land
Die Deutsche Kurzschrift .

Die heutige wirtschaftliche Lage zwingt jeden in seinem Be¬
ruf , sich zu vervollkommnen , wenn er in seinem Beruf den rich¬
tigen Arbeitsplatz erhalten will . Deshalb muß jeder schreibende
Beruf heute die Stenografie beherrschen . Zu diesem Zwecke ver¬
anstaltet die Deutsche Stenografenschaft , Ortsgruppe Durlach ,
einen Anfänger - sowie zur Weiterbildung einen Fortbildungs¬
und Redeschriftkurs . Um dieses aus dem billigsten Wege zu er¬
möglichen , beginnen morgen Dienstagabend vorerwähnte Kurse
in der Friedrichschule , 2 . Stock , abends 8 Uhr . Der Verein
bürgt durch erstklassige Lehrkräfte für vollen Erfolg , was die¬
ser durch das letzte Arbeitsjahr gezeigt hat , indem auf den ge¬
habten Wettschreiben die Mitglieder durchweg sehr gute Lei¬
stungen erreicht haben , und dies gerade das am 29. April ds .
Js . stattgesundene Leistungsschreiben bewiesen hat , bei welchem
die beste Leistung 300 Silben in der Minute war . Wir bitten
um recht zahlreichen Besuch unserer beginnenden Kurse , da die
Wintermonate die geeignetsten sind zur Erlernung und Fort¬
bildung der Stenografie . Schrift -Heil !

Karlsruher Polizeibericht vom 10. September 1834.
Einbruchsdiebstahl : Am 9. 9. 1934 wurde in die

Wohnung eines Zahnarztes in der Rheinstraße vermutlich mit¬
tels Nachschlüssels eingedrungen , 2 Schreibtische gewaltsam er¬
brochen und daraus Schmuckgegenstände im Gesamtwerte von
etwa 1200 RM . entwendet . Einen größeren Betrag Papiergeld
ließ der Täter unberührt .

Verkehrsunfälle : Am Samstag und Sonntag ereig¬
neten sich im Stadtgebiet mehrere Verkehrsunfälle , die ohne
nennenswerten Personen - und Sachschaden abliefen .

In diesem Zusammenhangs wurde ein verheirateter Mann
aus Welschneureut angezeigt , der in stark angetrunkenem Zu¬
stande mit seinem Fahrrad in der Linkenheimer Landstraße
beim Ueberqueren der Straße eine in Richtung Karlsruhe
fahrende Radfahrerin von auswärts anfuhr , sodaß sie stürzte
und sich einen Schlllsselbeinbruch zuzog . Sie fand Aufnahme im
städt . Krankenhaus . Der Mann wurde bis zur Erlangung der
Nüchternheit in den Notarrest des Polizeipräsidiums verbracht .

Aus dem Gerichtssaal
Badisches Sondergericht

Mannheim . 8 . Sept . Um einen rechtlich sehr schwierigen Fall
handelte es sich bei der Anklage gegen die SO Jahre alle verwit¬
wete Emma Steuer aus Immenstaad wegen Vergehens gegen
das Volksverratsgesetz . Di « Frau betrieb mit einem Teilhaber
in Konstanz ein Geschäft in sanitären Artikeln und Spielwaren ,
außerdem ein Zweiggeschäft im benachbarten schweizerischen
Kreuzlingen , das auf ihren Namen geführt wurde . Ohne Wißen
ihres Teilhabers schaffte sie 1930 4296 Franken aus dem Schwei¬
zer Geschäft auf die Seite und legte das Geld auf der Volksbank
in Kreuzlingen und der Nationalbank in St . Gallen auf den
Namen ihres Sohnes in Berlin und ihren Mädchennamen an .
Line Deoisenanmeldung erfolgte nicht und die Frau wurde unter
Anklage gestellt . Die Angeklagte und der Verteidiger behaupten ,
es handle sich um ein ausländisches Geschäft , auf das die deut¬
schen Devisenbestimmungen nicht anwendbar sind . Belastend ist ,
baß die Angeklagte kurz nach dem Stichtag für die Anmeldung
das Kapital zum größten Teil abhob . ohne daß man weiß , wohin
das Geld gekommen ist. Das Sondergericht erkannte wegen
Fahrlässigkeit au » ein Jahr süns Monate Gefängnis .

21 Jahre alt und 29 Diebstähle
Karlsruhe , 8 Sept . Vor dem Strafrichter stand der 21j8hriqe

Karl Friedrich Albrecht aus Karlsruhe . Der Angeklagte hatte
vom 28 . April bis 18.

" Mai in Karlsruhe . Mühlburg . Rüppur
und Durlach nicht weniger als 20 teils erschwerte Diebstähle
verübt , bei denen ihm neben kleineren Bargeldbeträgen Schmuck¬
sachen. silberne Löffel sowie Kleidungsstücke in die Hände sie¬
len . Außer diesen Diebstählen hat er in einem Kaffee eine Zech-
vrellerer , durch die der Inhaber der Gaststätte um 1 .50 RM .
geschädigt wurde , verübt . Unter Zubilligung mildernder Um¬
stände verurteilte ihn das Gericht wegen einfachen und er -
ichwerten Diebstahls sowie wegen Betrugs zu einer Gefamt -
gefängnisstrase von einem Jahr .

Urteil in der Kehle . Falschmüazeraffäre
Jfsenburg , 9 . Sept . Am Freitag wurde die Verhandlung in

der Kehler Falschmünzerafsäre fortgesetzt . Bezirksarzt Med . - Rat
Dr . Volk erstattete zunächst sein Gutachten über den Geisteszu¬
stand der beiden Angeklagten Bogt und Frau Köhler . Dem An -

' geklagten Vogt ist der Paragraph 51 Abs . 7 wegen verminder¬

ter Zurechnungsfaytgreit znzuvtittgen . Dt « « ngenaar , ^Köhler ist für ihre Straftat als voll verantwortlichDas Gericht verkündete das Urfeil , wonach der Anaeki 7!
Wiesendanner zu drei Jahren Gefängnis , die beiden ^Köhler und Nemet zu je zwei Jahren Gefängnis die ?
Margarete Köhler zu zehn Monaten Gefängnis , ebensogeklagte August Kiefer zu zehn Monaten Gefängnis «ewurden . Die Angeklagten Johann Vogt und Karl
den mangels Beweises freigesprochen .

«u «Svtei «s» tu «

Deutscher Autosteg m Mouza
Caracciola — Fagioli vor Stuck — Leiuiug «,

Ergebnisse : 1 . Fagioli - Caracciola (Mervedes -Benz )
gleich 105,175 Stundenkilometer , 2 . Stuck -Prinz zu « ei^(Autounion ) 115 Runden 4 :47,25,2 , 3. Graf Trossi -Jtalie » ÄRomeo ) 114 Runden 4 :45,49,2 , 4. Nuvolari -Jtalien ( Mo !.113 Runden 4 :46,46,4 , 5 . Comotti - Marinoli -Jtalien (Akt»meo ) 113 Runden 4 :47,27,8 , 6. CH ' on -Frankreich (Alsa112 Runden , 7. Momberger -Sebastian -Deutschland (Autou^111 Runden , 7. Straight - USA . (Maserati ) 111 Rund «,

'*
Ruesch - Schweiz (Maserati ) 111 Runden , 10. Lord Hove - En̂
(Bugatti ) 111 Runden .

Nr.

Caracciola siegte

teil bete

Wen»»

bei dem Internationalen Rennen auf der Monza -Bayn in U
lien mit keinem Mercedes -Benz -Rennwagen vor der ganze« i, -vv

"
ternationalen Elite .

Deutscher Sieg bei der Europa - Leichtathletik -Meisterschast.
DNB . Turin , 9. Sept . Die zum ersten Male ausgetragei ,

Europa - Leichtathletik - Meisterschast endete mit einem Triumpj
Deutschlands , das in der Eesamtwertung mit 7 Siegen , 2 zwcoten und 2 dritten Plätzen den ersten Rang vor Finnland t «,
legte .

B - rl
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vftpokicr
l»«, »«h>

. .. Lie «
Deutscher Fußballsieg über Polen .

DNB . Warschau , 9. Sept . Var über 35 000 Zuschauern rvurd
in Warschau am Sonntag das zweite Fußballtreffen zwischn
Deutschland und Polen durchgeführt , das mit einem sehr sicher«und beifällig aufgenommenen 5 :2 ( 1 : 1 ) Siege Deutschlandendete .
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Verwandten , nreundev unck Lekannten die
traurige dlaebriebt , daü meine liebe bruu , unsere
8ute Llutter , Lodvester , LebwaZerin unck Tante
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s
naek langem senverein beiden im ^ Iter von 53
llabren versebieden ist .

vurlaob , 9. September 1934 .
^ maiienstrasse 3.
Im Namen cker trauernden Hinterbliebenen :

krsnr 8c- neIH.
Die veeräixunL iiaäel um OwQstÄA naen

mittag 4 Dtir start .

ZneMDttilWlitteill Villach « . lloW .
E . gegr . ISO « .

Durch Stadtratsbeschluß vom 20 . Tezemb . 1933 wurde
für die Ortseinwohner Turlachs die nneutgeltliche Sarg¬
lieferung und Bestattung aufgehoben .

Der Vorstand obigen Vereins empfiehlt Ortseinwohnern ,die der Feuerbestattung als altgermanischer Bestattungssitte
sympathisch gegenüberstehen , den Eintritt in diesen in so¬
zialer Hinsicht wohltätig wirkenden Verein , der der Familie
zegliche finanzielle Sorge um die Bestattung und alle hier¬
bei zu beachtenden Vorschriften und Formalitäten abnimmt
— gemäß den in 8 4 der Statuten niedergelegten Ver¬
pflichtungen ( u . a . unentgeltliche Stellung eines Sarges ) .

Nähere Auskunft erteilen :
Ter Vorsitzende : Hermann Kasper . Hauptl . a . D.

Ettlingerstr . 77
Der Rechner : Otto Eggeuberaer , Fritz Kröberstr . 7
Ter Schriftführer ; Heriu . Liebers » Techniker , Fichtenstr . 4
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mit Zubehör , auf 1 . Oktober od -
später , von jung Ehepaar zu
mieten gesucht . Angebote unter
Nr 588 an den Verlag

1 Zimmer
m . Küche und Zubehör , an allein
stehende Person zu vermieten

Anaebvte unter Nr . 580 an
den Verlag
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sowie Schwarteuwaae «

Lebensmittelgeschäft
Schmidt . Adlerflr . 1« .
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